
Für die Eierabnoillne gewinnt das Eiersammelband mehr und 
mehr an Bedeutung, weil dnmit vor allem bei größeren Be­
ständen der Hauptanteil der Handarbeit wesentlich verringert 
werden kann. Behindert wird die nllseitige Einfiihrung teil­
weise noch durch die relativ hohen Kosten einer derartigen 
Anlage und die wl'hältnismäßig große A~z"hl \'erlegter Eier 
bei nnzweckm5ßiger Nestausbildlmg. Das in der DDR zu 
Versuchszwecken !'ntwickelte Eiersammelband soll nach 
Behebung einiger Mängel im Jnhre 1965 als Serie gebaut 
werden. Besonders in den USA werden jedoch fü r die Eier­
abnahme von Hand sogenannte "Eiergond eln" eingesetz t, cjie 
Ideineren Hängebahncn entsprechen. 
Zur Entmistung von Kotkästen und LaLtenrOSl~tällen hat sich 
das tägliche Ausbringen dcs Kotes durchgesetzt, wobei 
Schleppschaufeln oder diesem 'prinzip gleichkommende 
Systeme Anwendung findcn. 
Die besondere Bedeutung des Stal/klimas bei der intensiven 
Legehennenhaltung ist hinreichend bekannt. Mit der zuneJ1-
menden Erhöhung der Besatzdithte je Quadratmeter Stall­
bodenfliiche hat sich die Klimntisierung durch Zwangslüf­
tungseinrichtungen weitgehend eingeführt. In Gebieten, die 
der Klimnlage der DDR entsprechen , werden die Ställe mei­
stens während der Wintelmonate durch Luftheizungsanlagen 
erwärmt. Insgesamt ist jedoch fes tzllS tellen, daß die Vielzahl 
der im Ausland angewendeten Zwangslüftungssysteme kein 
Urteil darüber zuläßt, welchem Prinzip der Vorzug zu geben 
ist. Eindeutig ist jedoch, daß die Uberdrucksysteme-in Ver­
bindung mit dei' zusätzlichen Erwärmung des Stall.-aumes 
während des 'Winters, d. h ., das Zuführen von Frischluft, 
mehr angewendet werden als Un terdrucksysteme (absaugen 
der Luft). 
In der DDR sind Inr die Projektierung von Lüftungssyste­
mel)t' in Legehennenställen wenig Erfahrungen vorhanden. 
Die gegenwärtigen Schwierigkeiten bei der Planung von Luft­
heizungsanlagen bestehen vor all em darin, daß die Gerätt) 
und Anlagenteile in der Konstruktion, Funktion und Lei­
stung nicht immer den speziellen Bedingungen in der Land­
wirtschaft entsprechen, weil sie ursprünglich für andere 
Volkswirtschaftszweige en twickelt wurden. Die Ubernahme 
dieser Systeme führt naturgemäß zu den erwähnten Schwie­
rigkeiten. Für_die Landwirtschaft fehlen standardisierte, kom­
plexe Zwangslüftungssysteme, die auf Grund der unterschied­
lichen Aufgaben in den einzelnen Stallkategorien in Varian­
ten nach dem Baukastensystem zusammengesetzt werden 
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1. Zehn Jahre VEB Elfa Eisterwerda 
Das Elfa-Werk hat in den 10 Jahren seines Bestehens ei nen 
entscheidenden Beitrag zur Entwicklung, Konstruktion und 
Produktion moderner Techni'k für die Milchgewinnung gelei~­
tet. Der beste Beweis hierrür ist, daß bei den im RGW bis­
her durchgeführten internationalen Vergleichsprüfungen 
"Kannenmclkanlagen" und "Fahrbare Melkanlagen" die Elfa­
Erzeugnisse am besten abschnitten . 
Die Produktion des Elfa-Werkes hut wirtschaftliche Bedeu­
tung nicht I1ur für die Mechanisierung unserer Landwirt­
scha ft, sondern auch für den Export. 
Analog zur Produktionsstei~rung jn unserem \\lerk wurden 
auch die Produktionsverfahren weiter entwickelt. Von der 
handwerklichen Fertigung gingen wir zur Se rien- , Nest- und 
Fließbandfertigung sowie schließl ich zu halbautomatischen 
Produktionsverfahren über. Die Erzeugnis-Kontrolle erfolgt 
durch moderne Meßmethoden bis zur An wendung von elek­
tronischen PI'üf ""rfa hren. 
Die Forschungs- und Entwicklungsarbeit auf diesem Gebiet 
kann infolge der Verbindung zwischen abs trak tcr Technik 
und lebendem Organismus viele interessante Aufgaben bi.)­
ten, Die Füll e des Stoff('s gestattet hi er aber- nur ei nige Bei­
spiele. 
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Bild 9. Mechanisierung e ines Legehennenstalles nach Vorschlägen vQn 
Big Dutchman (Westdeutsch land). a FU ltel'kettcnau tomat, 
b Hochsilo für Futtcrbevorrntung, c hängende Tl'ünken , d Lege· 
nester mit Eiersammelband, e Eicl'sammcl~ und SortiCrLisch mit 
EierclevalOf , I Kotkasten mit Lattenl'osten, g rnccllaniscllc Ent­
mislungsanlagen 

können. Die bereits ei ngelei tete Forschungstätigkeit wird sich 
in den kommenden Jahren verstärkt mit der Lösung dieser 
Aufgabe zu befassen haben. 

Zusammenfassung 
Die Technologie und der Bau von Legehenne nställen wird gegenwärtig 
von folgender Grundrichtung bestimmt: 
1. Bodenintcnslvhaltung auC TieCstreu mit vergrößertem Kotkosten, der 

etwa 50 bis 60 % der gesamten SlaUltäche einnimmt oder a uf Rost­
böden, KOlkastenabdeckung mit La tten; 

2. Anordnung von Fuuergebern, Tränke n und Ncstcl'n .auf oder übel" 
dem Kotkasten ;-

3, Besa tzdichte 5 bis 7 Hennen/rn' Stallboden ltäche bei I'orhandensein 
von Klimatisierungseinriclltungen; 

'I. Eier- und GefJügeHleischversorgungszentren (spezialisierte Betriebe) 
in der Nähe , der Qroßstiidte ats Geschoßbauten, Ställe in der Land­
wirtschaft als Flachbauten mit Mehrzwecknutzung, Spannweiten 
12 bis 21, m; 

5. Futtervertei lung mit Ketlcl\rutlel"automalen in mehrphasiger und 
mchretagiger Anordnung ; 

6_ Fulterbevorratung für 8 bis 12 Tage am Stall in Ho<l'5i I05_ 
7. Eiereinsammeln mit Eiersammelband . "-

B. Entmistung von Kotküsten und Rostställen mit ScJl lcppsrha uCcln 
oder ähn li chen Geräten i 

0. LüCtungssystcme mit tJberdrucklü ftung in Verbindung mit zusäu-
Heher Erwärmung der Zuluft im " 'intcl". A 5650 

Entwicklung und Produktion 
. von Geräten für die Milchgewinnung 

2. Euterviertelmelkmaschine 
Die von GABLER und PARNACK entwickelte Euterviertel­
melkmaschine ermöglicht dem Tierzüchter, Anteile und zeit­
lichen Verlauf der VierteIgemelke zu verfolgen, um für die 
Zuchtwahl entsprechende Schlußfolgerungen zu treffen.! Di'} 
einzelnen Vorteile der Maschine sind in der angegebenen 
Literatur ausführlich erläutert. 

Einige Nachteile solle11 in der weiteren Entwicklung behoben 
werden: 

Noch nicht voll befriedigende Reinigung und Desinfektion 
der Meßzylinder; die Form der Maschine entspricht nicht 
dem technischen Höchststand. 

Bild 1 zeigt die verbesserte Lösung der EutervierteImelk­
maschine. Die ' Meßzylinder sind dabei so angeordne t, daß 
verschieden große, zylindrische Einsätze ineinander geschach­
telt sind. Die entstehenden Zwischenräume haben gleiches 
Aurnahmevolumen. Die Funktion bleibt unverändert. Die 
ineinander geschachtelten Rohre können leicht auseinand er­
genommen werden, dadurch ist eine allseitige intensive Rei­
nigung und Desinfektion möglich, 

1 s_ H_ 8 (1962), S_ 378 his ~80 
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Vakuumleilung 
Pulsiedung 
Mikhleilu(!g 

. 'I ';f------'----'-1...l 

~L L '.' .-1J 
Bild 1. Schema der verbesserlen Eulervierlelmelkanlage ~I 901 

3. Verbesserung der Melktechnik 
Seit 1954 i5t die Melkmaschinenindustrie In der Welt ver­
schiedene Wege gegangen, um IVIelkgeschwindigkeit und Am­
melkgrad beim maschinellen l'vIelken zu verbessern. Dabei 
haben sich drei Vari~mten entwickelt: 
3.1. Der von EISENREICII vorgeschlagene Weg siehl die Erhöhung der 
Pulsfrequenz auf ungefälu- 120 Doppelpulsefrnin vor. Dabei lrilt prak' 
tisch nur noclI- ein Flattern des i\lelkstrumpfes ein und die Vakuum­
höhe im ~!elkbecher scl1\vankl nur noch zwischen 320 und 150 Torr. 
Damit will man einen annähernd J<ontinuierlichen :MiJchfluß währenrl 

des Melkp-ns erreichen. Dieses Mell<verlahren ist aber nur bei flindcr­
rassen mit sehr robustem Euter anwendbar. 

3.2. Die zweite Variante dehnt den Snugt.akt gegenüber dem Ent­
lastungstakl auf ungefähr 70 % aus. Der Ubcrgang vom Saug- zum 
Entlastungstakt erfolgt sehr rusch. Auch hierbei wird nach unseren 
El'fahrungen das Gewebe d~s Euters sLärker heansprucllt. 

3.3. Richtig ist noch unserer Meinung ein allmühlicher übergang vom 
Saug· zum Entlastungstakt.. Damit wird die Saugphase während des 
Melkens relativ verlängert und die Entlastungsphase vel'kül'zt. 

Im Impulsa-Wechseltaktzentralpulsntor wurde dieses Verfah­
ren durch :MOSIG untersucht und in die Praxis eingeführt. 
Dild 2 zeigt die von uns angestrebte Charakterislik eier Puls­
kurve. Strömungs- und Reibungswiderstand der durch die 
Pulsleitungen strömenden atmosphärischen Luft bewirken 
eine zeitliche Verschiebung, die jedoch keinen Einfluß auf 
die Ausbildung der Kurve hat. 

Dieser Pulsator brachte gute prahische Ergebnisse. Der Be­
dienungs- und Wartungsaufwand konnte gesenkt und die 
Betriebssieherhei t verbessert werden. Nach Untersuchungen 
von SYCH wurde die 1\Ielkzeit um etwa 20 % verkürzt sowie 
ein besseres Ausmelken der Kühe crr-eicht. 

Obwohl diese günstige Charakteristik der Pulskurve bereits 
auf die Einzelpulsatoren übertragen wurde, lag der Gedanke 
nahe, auch für Rohrmelkanlagen Zentralpulsatoren zu ver­
wenden. H;XNEL hat untersucht, welche Leitungslängen bei 
einwandfreier Funktion für einen pneumatisch gesteuerten 
Zentralpulsator tragbar sind (Tafel 1). Als Ergebnis kann 
festgehalten werden, daß der Einsatz des Impulsa-Zentralpul­
sators auch in Anbindeställen möglich ist. 

Ein pneumalisch im vVechscltakt arbeitender Zentralpulsator 
hat gegenüber bekannten elektrisch gesteuerten Zentralpulsn-

Tafel 1. Leilungslüngen und deren Volumen 

Aoschlüsse Länge Volumen V [dm'l 
'j,' Rohr '/, Rohr 

8 17,6 3,43 6,25 
10 22,0 4,29 7,81 
12 26,4 5,15 9,38 
11, 30,8 6,01 10,93 
16 35,2 6,85 12,50 
20 44,0 8,58 15,60 

l iS Torr i 200 

::§ o j 1111 I 
0.5 2,5 5 J Bild 2 1,5 

led Angestrebte Puh.km'ye 
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loren folgende Vorteile: Größere Betriebssicherheit und gerin­
ger Wartungsaufwand; geringerer Preis wegen des Fortfalls 
des elektrischen Ausrüstungsteils. Montagezeit kann verkürzt 
werden, Montage ist mit weniger Fachkräften möglich. 

4. Milchkühltechnik muß weiterentwickelt werden 
Bei den Vakuummilchkühlanlagen sind die Kältespeicher­
anlagen sowie die Schalt- und Regeltechnik gut ausgeführt 
und besitzen einen hohen technischen Stand. Die Wärmeau;;­
lauschrliiche der Vakuumkühlcr ist noch gering bemessen. 
Deshalb wurden mehrere Kühler parallel geschaltet. Ziel der 
neuen Entwicklung ist, einen Vakuummilchkühler mit größe­
rer \Värmeaustauscl;fläche zu sehaJfen. 

KREUTZMANN entwarf einen Vakuummilchkühler mit ein­
geschlossener doppelt wirkender Kühlfläche. VersucllC mit 
diesem Kühler zeigten, daß die Verteilung des Milchflusses 
auf die W~h'meallstauschflächen große Schwierigkeiten bCl'ei­
tot. Ein DUl'chlaufkühler für einc Durchsatzleistung von 
5001fh ist praktisch nachteilig, weil die zur Reinigung und 
Desinfektion zu transportierenden Teile zu groß und unhand­
lich sind. Deshalb wurde die Durchsatzleistung auf 250l/h 
herabgesetzt, dnbei' sollen bei vollmechanisierlen Melkanln­
gen für etwa 100 Kühe beim Einsatz von 8 Melkmaschinen 
2 solcher Kühler verwendet werden. 

Bild 3. Gegenüberslellung des allen und neuen VaJ<uummilchkühlers. 
n Milcheintritt, 1J J(ühlwJ,sseraustritt, c l(ühlwassereintl'iu, 
d Milchaustrilt. 

STAHL und FITTKAU entwicl<e!ten dieses Kühlprinzip wei­
ter und kamen zu einer besseren konstruktiven und auch 
formschöneren Lösung (Bild 3). Der Eiswasserdurchlauf\. 
erfolgt spiralförmig im 'Kühlkörper von unten nach oben. 
Im Kühler befindet sich das AuHanggefäß für die Milch. 
Durch genau abgeslimmte Spalten rieselt die Milch aus dem 
Auffanggefäß an den Innenflächen des Kühlers- herunter. 
Uberschreitet die Füllung die obere Gefäßkante, so rieselt 
die überlaufende Milch die Außenfläche des Kühlers hinab, 
so daß sieh eine doppelte Kühlfläche ergibt. Diese Form der 
Milchverteilung erfordert jedoch ein genall waagerechtes Au;­
juslieren der Kühleraufhängung. Die Erprobung zeigte, daß 
die ulsprlinglich geforderte DurchsatzleiSlung von 2501ih 
bei 4° C über Eiswassertemperatur bei weitem überschritten 
werden kann. 

Eine weitere KühHorm ist die Lagerkühlung in Forlll von 
1\lilchl<ühlwannen. Dieses Prinzip kombiniert Kühlung und 
Lagerung, indem die im Gefäß gestapelte Milch übel' längere 
Zeit auf einer festgelegten Temperatur gehalten werden kann. 
Für ein Aufnahmevolumen von 25001 wurde ein V2A-Stahl­
Behälter vorgesehen, der nach der Absaugöffnung hin Gefälle 
besitzt. 

GrundfJäclle und Teile der Seilenflächen werden von einem 
Solebehälter mit Verdampfungseinriehlung umschlossen. Die 
Sole hat die Kälte vom Verdampfcr an die Innenflächen des 
Aufnahmebehält.ers zu übertragen. Die Außenflächen diesl~r 

Milchkühlwannen sind durch eine Isolierung in Wabenkon­
stl'uktion gegen Abstrahlung gesichert. Von oben ist die 
vVanne spaltendicht durch zwei Deckel verschlossen, die 
durch eine besondcre Vorrichlung in geöffneter Stellung 
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gehalten werden können. Ein zentral angeordnetes Rührwerk 
sorgt für die Umwälzung der Milch im Behälter. Die Ver­
dampfungseinrichtung steht mit einem Kälteaggregat mit 
einer Leistung von::::::: 5000 kealjh bei -15 oe Verdampfungs­
temperntul' in Verbindung. Die eingesetzte Milchkühlwanne 
hat in der Praxis ausgezeichnete Ergebnisse gezeigt und 
wird sofort in die Serienproduktion üherführt. 
Diese . l'vlilehkühlwanne wird in verschiedenen Größen gelie­
fert. Für den Einsntz im Inland sind sie entsprechend den 
Vereinbarungen im RGW auf 1000 I und 2000 I festgelegt. 

s. Standardisierung der Melkanlagen 
Die Variabilität der Standardisierung geht hauptsächlich Jl1 

zwei Richtungen: 
a) Hinsichtlich der Wahl der Arheitskette je nach Größe der zu mel­

kenden Herde und der möglichen Ternnologien unter Beachtung der 
höchsten ·arbc:ilswi!'tscllaHli('hcn Leistung 

h) mögliche Anwendung der Arbeitsketl.e je nach. IJalluugsrorm der 
Rinder, wobei bestimmte Anschlußmcchanisierungcn entsprechend 
der gefordcrkn I\lilcltqualilät sowie durch die Probleme des Milch­
transports oder nnderer speziOsclier Verhältnisse verönderlich sind 
(TareI2). 

'Während sich viele Baugruppen in vorhandenen und noch 
zu entwickelnden I'vIelkanlagentypen konstant anwenden las­
sen, könncn andere wiederum nur für bestimmte Typen ein­
gesetzt werden, z. B. grundsätzlich nur bei fahrbaren M.elk­
anlagen oder nur bei Zufütterung in der Melkanlage usw. 

Die Standardisierung ermöglicht, diese Baugruppen im Ver­
hältnis ihrer Anwendung zu erfassen und fiir eine exakte 
Planung festzuhalten . Dadurch ist eine ausgezeichnete Grund­
lage für die Planungsarbeit gegeben, was sich besonders bei 
der Bearbeitung von Exportaufgaben Dis günstig erweist, 
da hier noch die größten Schwankungen in der Aufgaben­
stdlung zu verzeichnen sind. 

Tafel 2. Darstellung der Anwendungsmöglichkeit der veJ'schiede nen 
Arbeitsketten je nach Haltungsform der Rinder (unter Ver­
nachUissigung der Variicrbarkeit der Anschlußmcchunisie­
rungen) 

Haltungsfprm Arbeitsketten 

KA s t KAf RAst 

A nbindcstall-
haltung 0 0 
LaufslallhalLull;! 
Weidehaltung mit 
konst. Lage der 
Weidefläche 0 0 
WeidehalLung mit 
Streulage der 
Weidcfliiche 0 

KA st = Kannenmelkanl age slationär 
KA f = Kannenmelkanlage fahrbar 
RA st = Rohrmclkanlage stationär 
RA f = Rohrmelkanlage rahrbar . 
M.Fgf st = Fischgrätenmelkstand stationär 
~J.Fgf f = Fischgrätenmell<Stand rahrbar. 

RAf M.Fgfst M.Fgf f 

0 
0 

0 

0 0 

Die künftige Arbeit im RGW wird helfen, dieses Problem zU 

lösen. Auch für Planung und Lagerung der Ers<ltz- und Ver­
schleißteile sowie für eine wirtschaftliche Organisation der 
Reparatur- und Pllegearbeiten ist die Standardisierung der 
Baugruppen und Einzelteile wichtig. 

Für die Planung der Bauindustrie und der I\Iell<:lnlagenpro­
duktion ist unerläßlieh, die Gestaltung der Bauhülle auf 
den Einbau der vollmechanisierten Melkanlagen auszurichten. 
Die Abstimmung und Einhaltung aller gesetzlichen Bestim­
mungen, die sich hauptsächlich in arbeitsschutztechnische, 
milchhygienische und zootechnische Forderungen unterglie­
dern, wird durch Expertengruppen der abnehmenden staat­
lichen Organe gewährleistet. Die Standardprojektierung erhä lt 
die bis in all e Einzelheiten durchgearbeiteten Baupläne, 
detaillierte Baupl anungsunterlagen, Kai k ulations un terlagen 
sowie eine maschin en technische Projektierung des Einbaues 
der vollmechanisierten Melbnlage. 

Auch für unseren Export konnten bereits Typenpl'ojekte mit 
den YR Rumänien und Bulgarien in ihren prinzipiellen 
Teilen abgC'stimmt werden. Die UdSSR hat im wcsentlieh en 
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die Dokumentation des staatlichen Typenproj ekts des FG7vl 
von der DDR ' übernommen. Ganz besonders eng ist die 
Zusammcnnx'beit mit der CSSR, die bereits maschinentech­
nische Projekte für staatliche Typenprojekte der Anbind,)­
Rindel'ställe "Kravin 164" und "Kravin 174" festlegte. 

Bisher wurden in der CSSR und in der DDR die in Tafel 3 
genannten wv- und stantliche Typenprojekte fertiggestellt 
bzw. befinden sich in Bearbeitung. 

Tafel 3. Bauliche Standardprojektierungen der DDR und CSSR 

Haltungsform 

AnbindestaU­
haltung 

Lallfstall­
haltung 

Weidehaltung 
mit konsl. 
Lage der 
Weide{täche 

Bezeichnung des Projektes 

Stall für 60 Kühe deekenlastig 
dazu Milchhaus 
Stall für GO Kühe erdlastig 
dazu Milchhaus 
Sta ll für 62 Kühe dcckenlastig 
mit Milchhaus 
Stall für 88 Kühe deckenlastig 
mit Anbau für Vakuumpumpe 
StaU für 90 Kühe erdlastig 
dazu Milchhausanbnu oder 
~mehhausanbau oder 
Anbau für Vakuumpumpe 

Melkstand mit 2 x '. Tandem­
stunden 
Fischgrätenmelkstand 2 x 8 
Standplätze 
Melkstandgebäude mit 2 x 8 
Standplätzen 

'Veidc2entrale mit Fischgräten­
melkstand 2 x 8 Standplätze 
\Vei dezenlrale mit 40 MeJk­
pliit.e n für Rohr- und Kannen­
melkanlage 

Weidehl.lltung Weide7.entrale mit Fischgräten-
mit Streulage m elkstand 2 X 8 Standplätze 
der lVeide{täche 

6. Exporterfolge mit Elfa-Anlagen 

WV- S taa tliches 
Projekt Typen-

projekt 

WV198 
WV199 
WV82 

812.44 
WV229 

WV223 

812.242 
812.41 
812.43 
812.22 

Svb-Nr. 
812.3 
WV3t.4 
WV344a 

La 51- GO 

Vortyp 
La 08t. 61 
Kb 632.324 
wird Vor-
typ 1/1963 

Vortyp 
La 084 GI 

Der Export des VEB Elfa Elsterwerda reicht von der Mongo­
lischen Volksrepublik bis in die junge Republik Kuba. Dabei 
war ein Angleichen unserer Melktedmik an die spezifischen 
Verhältnisse dieser Länder notwendig. Zwei Beispiele sollen 
dazu angeführt werden. 

6.1. Die besonderen Bedingungen für den Einsatz d')r 
Impuls<l-Melkanlagen in der Mongolischen V R liegen darin, 
daß für dcn Antrieb der Strom fehlt und in jedem Fall ein 
Dieselantrieb mit einer Stromerzeugung für Beleuchtungs­
zwecke notwendig ist. Dabei sind für die Dieselmotoren 
besondere '.flandstarteinrichtungen erforderlich, da das Auf­
laden der Batterien für den Anlasser sowie ihre Wartung 
und Pllege auf fast uni.iberwindliche Schwierigkeiten' stößt. 

Die Zuchtkühe der Kulturrassen werden in Anbindeställen 
gehalten. Die Anwendung der Kannenmelkanlagen ist bedingt 

. da die Milch von jfder Kuh peinlich genau gemessen wer­
den muß. · Die l\1ilchl\ühlteehnik ist zweitrangig, da das Lann 
nur 100 Tage im Jnhr frostfrei ist. 

Bild 4. SUl'fle-Siigezahnmelkstand (USA-Produl,tion) 
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Bild 5. Seitcnansicht des "HIPULSAIf·;\Jelk slan(!s in Fischgräten rorm 
in der Vel'suflisrul'lll .,Erns t Thälman:1" in La Flora, l<uLm 

Dild 6. "DIPULSA"-,\(clk sUlnd in Fischgräten/orm in La Flora 

Bild 7. Fütterunsstechnische Einriehtung in Ln Flora. 

Bild 8. Milchkühltechnisch e Einrichtung in La Flora 
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Für dic nom ad isicrcnden Rinderherden sinu tragbare Melk­
anlagen (vor all em mit einet' trngbaren Rohrkollstruktion 
und Maschincnsatz) zweckmäßig, da fahdJat·c Anlngen nUr 
bt'grcnzt eingcsetzt wcrd cn können. Die schroff cingcspülten 
\Vasset"lüufc machen cin Uberq ucrcn mit den fahrb aren 
Anlagen unmöglich, Straßen so wie Brücken sind nicht vm'­
handen. Für eine hegrenztc Anwendung I'ignet sich der 
\Veidemelk,,-agcn, der für die fahrbare Rohrmclkanlagc ellt­
wickelt wurd c, mit eincr Kanncmll elkanlage ausgerüstet. 
(;.2. Di e Rindcrwirtschnft steht in der Republik Kulm in 
der Volkswirtschaft nn zweiter SteBe hinter der Zudwrpr,,­
duktion. Bei cincr Bevölkerung von 6,;' ~lil1. Menschen wer­
dcn 7,5 Mil\. Rinder gchalt{·n. Trotz diesel' Hedcnlung der 
Hihuerhaltung wtlrden vo r Griindnng dcr jllngen Hcpublik 
Milchprodukte aus den USA importiert. Einc gCl'ingc Anzahl 
amerikanischer Hinderfarmeinriehtungen ist vorhanden 
(Bild tj ). Die Repllblik Kuba nimmt je tzt die Hilfc uer DOn. 
beim Aufbau ihrer .i\ lilchwirtschaft in Anspruch. 

Für uie Erforschung dcr Einsal/.\'erhiiltnissc unscrer Melk­
technik in Kubn bauten \ViI' eilt(, Ycrsuchsriudcrfann mit 
zwei parallel angeonlnelcn i\IeJkstiilldell in Fischgrätenform 
auf, die für eine Kapazitiit von 500 Kiihen ausg-clegt sind 
(Bild 5 und 6). Die l\lechanisicl'ung der Fut'nl el'streckt siel, 
von der fiilterungstechnischen his zur kühltechnischell Ein­
richtung (ßild 7 und 8). Beim Aufbau mußtc nicht nur über 
die Melktechni k, sondern über die' gesamtc Fann bera ten 
werden. Zur :\[elkstandanlage kamen zwei Freßstiill c, ein 
Ahkalbestall, ein neuentwi ekcltes Insektenhad, uie gCS;lnttc 
Wasserversorgung mit einem \Vassertu..,n für 1,0000 l sowie 
e ine Melkerschul e hin zu. Das in Kuha 1I0ch vorhandene 
Cowboy-System für das Betreiben großeI' RincIerfarmclI 
wurde abgeschafft. D:Jfiir legten wir eill e sternfiirmig geglie­
derte \Veide mit Elefantengras an. Die klimntischen Verhält-­
nisse ges ta lten achtfaches Aberlllen dieser Fntterflächen illl 
.Jahr. Die Meikstandnnlagc prhielt ein e Fültcrullgseinrichtung 
mit 2 Silos von je 1.2 m3. Die Beschickung dieses Füttcmng,­
sys tems erfolgt über Schriig- und Parallelförderstreeken mit 
Sdllleckcnantrieb, die Dosierung durch FallsdJacht und Zcl­
lcnradschlellse für Gruppenclosicrungen. Dazu wuruc d er 
Fischgriitcnmelkst:md geliefert, speziell für den Einsatz unt~r 
tropischen VerhnltnissPl1 ausgeführt, fcrner cillc Milchkühl­
t.echnik mit zwei Milrhkiihlwanncn zu je 2500 I. 

Die Ausrüstung unserer Farm wunle von kttbanischell 
Expeu en Vergleichsulltcrsuchung-cn mit amerikanischen Anla­
gen unterworfen und dahei weitaus besser beurteilt. 

Der Präsident deI' kuhullischell Republik, Dr. DORTICOS, 
vcrfügte ueshalb im Parlament, daß in dcn nächsten Jahren 
5000 derar tige Anlagen aus der DDR bezogen weruen. Damit 
wurden Rinuerfarrnausrüstungell en twickelt, uie für elen Ein­
sn tz in subtl"Opischen und la teinamerikanischen Gebieten 
geeignct sind. Diese Ergebnisse sind für die in naher Per­
spektive vor uns stehenden Aufgaben bed eutungsvoll. 

7. Zusammenfassung 
7.1. Die Pl'odul<tion der milchwirtschaItlicllcll Mascllinen und Geräte 
riir die LandwirtsclwJt hnt in ocr DDR im VED EHa eine feste Heim­
sta tt gcruncicn. 
7.2. Ocr wissenschartlich-tcchniscllC Stand dieser Maschinen ist gut. Sie 
werden unter Anwendung der modernsten wissenschartlichen r.,·[ethoden 
in Forschung, Entwicklung , Produktion und Kontrolle , sowie unter 
intensiver Ausnutzung der Praxis-Erfahrungen herges tellt. 
1.3. Dieses Ni veau zu ha1t~, sind niclH nur die Entwicklungsinge­
nieure bemüht , sondern auch ulle \Verktätigen des produziere nden 
ßetriebes sowie die \Vissenschafllel' eicr mitarbeilenden Institule . Es 
werden alle Anstrengung~n untcl'llommen, diesen Stand noch weite)" 
uuszubfJuen. 
1.4. Die Produktion ist zu e in em hohen Grad bautecl1l1isch und masclli­
I\(·nlcehnisch standardi sie rt.. Die<;; bringt besondere Vorteile in bczug auf 
cine höhc l'c Spezialisierung und damit für die \Virtscha rtlichkeit der 
Fertigung. Die Ersatzl.cilllultung wird crheblich eingeschränkt, dic Ein­
bauweise ban- sowic maschinentechllisch s tark vereinracht. Die spezi­
n~che Anpnssungsr~lligkcit der Anlnge wird ~I'hüht sowie die Planungs­
:ll'bcit variablei' ges ta ltct. 
";'.5. Die flrcit e deI" Anwendb,uk('i! i!\ t enorm . Ocr Export !'treur über 
vi e le Uintlcl" lind steigt sWndill. .\. ~.j '2:! 

AgTRI:'tcdlnlk . 1'.. Jg. 




